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M achtseitigen Wochenbeilage
Mnttteß Sonntßßsblaü.

Hrist für Drahtnachrichten:
Mer Hachenburg.Fernruf Nr.72 Tögliche Nachrichten

für die Eesamtinterekrn des Wefterwaldgebiets

Mit der Monatsbeilage: AgtgkbkkWr
LündwirtllhM.öbit-und@artenäau. |

Druck und Verlag der Vuchdruckerei i
Th . Kirchhübel in Hachenburg . ;j

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis : vierteljährlich 1.80 M.,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn ).

Hachenburg, Samstag den 11. August 1917. Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespattenePetitzeile oder deren
Raum 18 Pfg ., die Rekiamezeile 40 Psq.

9. Jahrg.

iegs- W Cforomk
zichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

i August. In Flandern stärkste Artillerietätigkeit . —
von Sv Quentin werden den Franzosen Graben¬

de ln 1200 Meter Breite entrissen. — Auflebende Ge-
sgkeit bei Dünnburg , Smorgon und Brody . — Neue

lju der Sereih -Nicderung . Zu beiden Seiten der
csani—Adiudul —Nou erzwingen deutsche Divisionen
ang über die Susita.

Durch Oorn und Fkckcn.
[81m W 0 chenschluß .l

„Eine merkwürdige Schlacht ist dies ' , hat Lloyd
jüngst von der nach einem Tage im Blut und
mm zunächst und zum mindesten für lange

slos festgefahreiien Offensive in Flandern ge-
sind mit ihr zufrieden , und die Deutschen ftnd

zufrieden ." In der Tat . eine merk-
Schlacht märe dies . Aber Lloyd George hätte
iter gehen können : Eine merkwürdige Schlacht

wir Deutschen sind mit seinem Stand
sehr zufrieden : und- wenn man Lloyd George
die Engländer auch allen Anlaß , dies zu sein,

nickt sogar fertig bekommen , sich über die Zu-
»Rußland hoffnungsfreudig zu äußern ? Nun allol

er mit solchen Aufmachungen der Gescheht, sie
findet? Oh , einstweilen ist es unter seinen LcwdL-
ohl erst ein kleinster Kreis Einsichtiger , die ihm

Verkündigungen auch nur einen Teil des Miß-
eiitgcgenbnngen . auf das Lloyd George bestge-

Anspruch hat.
selbst diese Mißtrauischen — können sie es

,daß die Vielverbandsleitenden sich die denkbar
"übe geben, ihrem Publikum nur ein schönes , er-

rosig stimmendes Schauspiel zu geben ? Wie
brave alte Ribot im Schweiße seines An-

vieder und wieder bemüht , selbst Frankreich,
M Kriege so schwer getroffenen , diesem heute

weißgeblutcten Lande die Welt und die Zu¬
rosigem Licht zu zeigen ? Oder die Viel-

dskonferenz jüngst in Paris , Welch Schau-
Alle großen Kanonen Englands , Frank-
Italiens waren aiifgefahren . Hat man
nitepublikum im mindesten merken lassen,

1 wenig zufrieden war . den großen Bruder ans
>dort durch die Abwesenheit glänzen zu sehen?
^ie Konferenz , die auf acht Tage Dauer berechnet

zwei Sitzungen geschlossen werden mußte , hat
auch mit einer Miene nur verraten,

nliche Dinge sich in ihrem Schoße ab-
iJaben ? ' Oder als sie jetzt in London

aimnentrat : bat man irgendwie den unangenehmen
^bervorgehoben, daß auf ihr nun auch Rußland
’ c mitspielt ? Nein , nein , die Völker des Biel-
Aönnen wirklich zufrieden sein. Und wenn ihre

Staatsmänner und Feldherren lügen müssen , daß
alten biegen , wenn sie tue Ereignisse umschminken

nicht ein Zug von ihnen mehr erkennbar
sie lassen es sich keiner Mühe verdrießen . Sie

»en schon etwas vor!
unter ihnen , wie zufrieden mit dem ihnen oor-

' ^Theater können erst die R uss en sein ! Grill-
vnig Ottokars Glück und Ende " hat Kerenski
scbatffpiel gegenübergestellt , das sich Passbild

ŝ Kerenskis Ende und Glück" benamste . Er !'.er
M reist im Lande und an der Front uml :er

lstst mft allen Künste » seiner Beredsanikeit
letzte, für immer letzte Offensive . Zweiter

* dem deutschen Gegenschlag brickt die
brechen die 7. und 12. russische Armee,
ganze südliche Hälfte der Russenfront zu-

ud Kerenski , unter der Mitwirkung bte et
ftnbet niemanden , der in seine provisorische
mnein will . Dritter Akt : Kerenski reicht seine

lew : unwiderruflicher Entschluß : Abreise . Vierter
d .Ioniche Regierung , Dumaausschuß , Arbeiter -,

u»d Bauernräte , die politischen Parteien (mit
- der Rechten , deren Leute im Namen der Frei-
^errert sind und der ganz Linken , deren Leute
P Namen gehetzt und gejagt werden wie wilde
E ^ ertrauensentschließung um Vertrauensent-

"c den auf immer Gegangenen . Fünfter Akt : Der
Gegangene ist wieder da . „Ich kann mich
dt nicht entziehen !" (Natürlich !) Und nun auch
uen̂ Rechtens , die in dem Rußland von heute

^Diktator , wird Kerenski jetzt dem Russenvolk
Zeigen, was eine Harke ist. Und das sollte

daß man sich soviel Mühe gab , ihm
Schauspiel vorzuführen ? Das wäre traun,

gb'e Wirklichkeit — die Wirklichkeit macht sich
ĵ ußland weniger angenehm . Der Russe hat

EN die Wahl , ob er an der Front lotgeschossen

werden will oder , je nachdem , von Aufständischen , Re¬
gierungstreuen , Anarchisten oder ganz simplen Mördern
zuhause . Und diejenigen , die jetzt dran glauben müssen,
sind eigentlich noch glücklich daran . Denn wie sich die
Zustände in Rußland in diescmWinter gestalten werden,
wenn sich der mit unheimlicher Sicherheit herannahende
wirtschaftliche Zusammenbruch dem sozialen und dem
dann nicht mehr zu verschleiernden finanziellen gesellt
haben wird — das sich ausmalen , dessen die Folgen ab-
zutasten , reicht westeuropäische Phantasie nicht aus.

Die Wirklichkeit — Kornilow mußte ihr ins Auge
schauen , als er den Oberbefehl über die Armee übernahm.
Und was hat er geschaut ? „Die Armee kopfloser Leute,
die von der Regierung vor systematischer Verderbnis und
Zersetzung nicht geschützt worden war , befindet sich im
Laufen auf den Feldern , die man nicht einmal Kampffelder
nennen kann . Es herrscht endloser Schrecken , Schimpf und
Schande , wie es die russische Armee seit ihrem Bestehen
noch nicht gekannt hat . Entweder wird dieses Ausreiben
eingestellt und die revolutionäre Regierung wird diesen
Schandfleck tilgen oder , wenn das nicht möglich ist, wird
der unabwendbare Gang der Geschichte ' andere Leute an
die Spitze bringen , die zwar die Schande abwaschen,
gleichzeitig aber die Errungenschaften der Revolution ver¬
nichten werden ." Zwei Heilmittel verlangt er dagegen:
die Bluturteile der Feldgerichte und die Einstellung der
Offensive an allen Fronten . Einstellung der Offensive?
Er meint wohl : Loslösung vom Feinde . Und wenn der
Feind sie nicht zulassen will?

Ach. und die Wirklichkeit zeigt klarer als zum Greifen,
daß das nur im Willen des Feindes liegt , daß auf der
ganzen Ostfront die Initiative bei den Ver¬
bündeten ist. Mehr denn je. Siebestimmen , wo etwas
geschehen soll, wann und wie es geschehen soll. Wie haben
die Rumänen , denen ja mit der russischen Karpathenfrvnt
zugleich der letzte Halt des Restes ihres Vaterlandes
zusammenbricht , in verzweifelten Anstürmen am
Casinului das Geschick zu wenden gestrebt ! Man ließ sie
gewähren , bis sie sich fest verbissen hatten . Und als der
Zeitpunkt gekommen schien , da kam auf einmal
Leben in Mackensens seit der großen Offensive
gegen Rumänien erstarrte Front . ' Der örtliche Erfolg von
Focsani hat sich schnell zu Größerem ausgewachsen.
Serethaufwärts geht es ; längst ist schon die Susita über¬
schritten . Und wenn der Bericht aus dem Kriegspresse¬
quartier , der dies meldet , hinzufügt : „Trotzdem fahren die
Rumänen mit ihren Angriffen am Casinului fort ", so
glaubt auch der Laie , aus diesem „trotzdem " das Staunen
über die strategische Verblendung der rumänischen Heeres¬
leitung herauszuhören.

Die Wirklichkeit — ob wir nach Flandern blicken mit
der zusammengebrochenen englischen , nach der Aisne mit
der nicht zustande gekommenen französischen , nach dem
Osten mit unserer siegreich fortschreitenden Offensive , nach
der See mit der stillen Tätigkeit unserer U-Boote — sie
ist angetan , uns ganz so zufrieden sein zu lassen , wie
Lloyd George uns das gegenüber der Flandernschlachi
bescheinigte . Und unwillkürlich kommt uns der alte
Herrenhuter -Vers in den Sinn:

Manchmal gebt 's durch Dorn und Hecken,
Aber man bleibt doch nicht stecken.

. Denn das meiste ist nur Schrecken,
' Nichts als Sieg ist im Panier.

po11U  lebe Rund febau.
Dcutfcbca Reich.

if

In der letzten Bundesratssitzung gelangten zur An¬
nahme : Der Entwurf einer Bekanntmachung , betreffend
Zahlungsverbot gegen die Lereininien L>taaten von Amerika,
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Zoll-
erlcichterung für rlekirische Erzeugnisse aus den besetzten
Gebieten , der Entwur ; einer B - kanntmachurig über die
Erweiterung der r-ierreüährlichrn Viehzählungen und der
Entwurf einer Bekaiiulriiachung über das Verfahren bei
der Todeserklärung Kriegsoerschollener.

-ä» Über die Llngesielltenversicherung im Jahre 11) 16
veröffentlicht das Direktorium der Reichsoersicherungs¬
anstalt einen Tätigkeitsbericht , der eine Übersicht über die
Entwicklung dieses jüngsten Versicherungszweiges gibt.
An Beiträgen wurden von den Arbeitgebern im Jahre 1916
113 Rcillionen Mark eingezahlt , wofür der Reichspost an
Gebühren 114 000 Mark zuflossen . Von den freiwilligen
Leistungen der Reichsversicherungsanstalt interessiert in
erster Linie das Heilverfahren . Die Gesamtkosten für die
im Jahre 1916 angetretenen und bewilligten Heilsachen
betrugen 7,4 Millionen Rtark . Besondere Maßnahmen hat
das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt auf dem
Gebiete der Kriegsbeschädigtenfürsorge getroffen , um den
kriegsbeschädigten Versicherten die Rückkehr in die bürger¬
lichen Verhältnisse zu erleichtern . Ferner sind Mittel be¬
reitgestellt für die Berufsberatung und Umlernuua kriegs-
beschädigter Versicherten.

*  Wie verlautet,kehren der Neichskanzlcr Dr. Michaelis
und der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Dr . v . Kühl¬
mann voraussichtlich erst Montag aus dem Hauptquartier
Zurück. Muck wird angenommen , daß der k. u . k. Dtunster

des Äußern , Gras Czernin gleichzeitig mit den deutschen
Herren von dort in Berlin eintreffen wird.

Grieckrenlancl.
X Eine Drohung mit der Diktatur ist des trefflichen

Venizelos ' neueste Leistung . In der Kamnier hielt er
eine flammende Rede , in der er sich gegen die Machen¬
schaften wandte , die die gegenwärtige Lage herbeigeführt
habe . ' Er sei entschlossen, rief er ans , außerordentliche
Maßnahmen einzuleiten und wenn nötig zur Diktatur zu
schreiten , um sein Werk zu sichern. — Der kleine Gerne¬
groß , der von Vierverbandsgnaden das griechische Volk
schuhriegeln darf , weiß offenbar nicht , daß Frankreich und
England dem Lande nur Elend gebracht haben . Oder
richtet sich seine Drohung an die Machthaber , die ihn jetzt
zwingen , das griechische Heer für ihre Zwecke als Blutopfer
herzurichten?

8cbvpcdcn.
x Auf Anregung der schwedischen Regierung soll dem¬

nächst eine 5io »ferenz neutraler Minister in Stockholm
stattfinden . Die Einladungen an sämtliche europäischen
Neutralen sind bereits ergangen und schon größtenteils
zustimmend beantwortet worden . Wie es heißt , sollen die
Verhandlungen vor allem die durch Amerikas Eintritt in
den Krieg verschlimmerte Lage der Neutralen zum Gegen¬
stand haben . Nach Stockholmer Blättermeldungen soll die
Konferenz bezwecken, einen gemeinsamen geharnischten
Protest aller europäischen Neutralen an die Vereinigten
Staaten zu richten.

vpanien.
x Die Bewegung für einen allgemeinen Ausstand

greift immer weiter um sich, so daß die Regierung bereits
umfassende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung getroffen hat . Der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten wird nicht in den Streit zwischen den Eisenbahn¬
arbeitern und den Gesellschaften eingreifen , wie anfangs
beabsichtigt war . Man hofft übrigens in Madrid noch
immer , daß es nicht zum Generalstreik kommen wird , da
der Ausstand der Bergarbeiter bereits durch Ausgleich
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Keime er¬
stickt ist. Es ist übrigens festgestellt , daß ausländische
Agenten die Streikbewegung zu schüren versuchen.
Hu» Jn-  und HuslancL

Berlin , 10. Aug . Der zum preußischen Justizminister er¬
nannte Abg. Spahn wird nach der „Germ ." für den Reichstag
nicht mehr kandidieren.

Berlin , 10. Aug . Die nationalliberale Reichstagsftaktion
wird erst im September über den Nachfolger Ernst Äasser-
manns , des verstorbenen Vorsitzenden, schlüssig werden.

Berlin , 10. Aug. Der österreichisch- ungarische Minister
des Äußeren Graf Czernin ist im Groben Hauptquartier
eingetroffen.

Berlin , 10. Aug . Für den zum Unterstaatssekretär er¬
nannten Abg. Schiffer ist der nationalliberale Wg . Dr . Junck
ins Kriegsamt berufen worden.

Koburg , 10. Aug . Der König von Bulgarien traf
mit beiden Sühnen zum Besuch des Grabes der Eltern in der
Gruft der katholischen Kirche hier ein.

München , 10. Aug . Die München -Augsburger Abend¬
zeitung erklärt, daß trotz aller Dementis eine Erhöhung der
Postgebühren bevorgehe.

Stuttgart , 10. Aug. König Wilhelm unternahm mst
dem König und dem Kronprinzen von Bulgarien eine
Fahrt in einem Zeppelin -Lustschiff rund um den Bodensee.

Köln , 10. Aug. Der zum Unterstaatssekretär im Reichs¬
amt des Innern ernannte Oberbürg - meister Wallraf
wird Anfang nächster Woche nach Berlin ubersiedeln.

Haag , 10. Aug . Die Konferenz der Sozialisten der ver-
kündeten Länder ist auf den 28. August verschoben worden.

Bern , 10. Aug . Die spanische Regierung hat einen neuen
Kredit von 6 829 500 Pesetas zur Verteidigung der Häfen
und Erwerbung schwimmender Minen eröffnet.

Wien , 10. Aug . Der Führer der deutschen Sozialdemo¬
kraten in Österreich Dr . Victor Adler ist an Lungenentzün¬
dung und Herzerweiterung schwer erkrankt . Sein Befinde»
ist besorgniserregend.

Stockholm , 10. Aug . In einem neuen Erlaß fordert
Kerenski das Volk zu Einigkeit und heldenmütigen An¬
strengungen auf, damit Rußland gerettet werde.

Basel , 10. Aug . In englischen Parlamentskreisen rechnet
man mit einer nochmaligen Vertagung der Stockholmer
Konferenz auf Mitte oder Ende Se ptember.

Vorboten cles frieäens?
Revision der Kriegsziele.

Die Welt sehnt sich nach Frieden trotz aller krampf¬
haften Anstrengungen der wütigen Greise in London , die
unbeirrt und verstockt ihr Anathema jede Woche mindestens
einmal gegen Deutschland schleudern . Ob und wann aller¬
dings die Friedenssehnsucht so groß geworden sein wird,
um schließlich auch die fluchenden Stimmen im Westminster-
Palast zum Schweigen zu bringen , läßt sich noch nicht
absehen . Immerhin machen sich bald hier , bald dort im
angeblich so einigen und geeinten Kranze der Entente¬
länder Anzeichen bemerkbar , die dafür zeugen , daß der
wilde Zornesmut erheblich berabaedänwft ist. und man
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ansängt, die Welt der Möglichkeiten nach einem erträg¬
licheren Zustande als bisher zu durchforschen.

So erklärt - er i» neuerer Zeit mehrfach mtt über¬
raschenden Offenbarungen hervortretende „Corrrere della
Sera " in Mailand , die Londoner Alliiertenkonfereuz Hab
fine  Revision der Kriegsziele der Verbündeten nach de»
russischen Anträgen beschlossen. ,, ~

Bisher hat die Welt nichts von einem derartigen Be-
lckilust erfahren, im Gegenteil , alle Hauptredner der Entente-
lsinder aebärdeten sich vernichtungswütiger denn icmals,
sobald das Wort Deutschland ihrem Munde entfloh. Was
bat man also in London revidiert ? Oder sollte man doch
etmas von der wirklichen Bolksstimmungm England er-

iabm ? Sonionfj  fi  z,kdn,s °-,-

haben ähnliche Kundgebungen stattgesunden und
Re^ srstdensfreundliche Propaganda nimmt neuerdings
derart ^anAusdehnung zu. daß die Regierung ihr gegen-

überuüd ^ das ' halbamtliche italienische Blatt „Corriere
d'Jtalia " widerspricht heftig der AuffassungL^ Georges
fsrrb  mtoi her Rede des neuen Kanzlers die Rucktevr zur
deutschen Annexionspolitik herauszulesen ,n . Im Gegen-. V Sor CTnrnere Qtt eine ^ lärinnZ aer -r>rieüei»s

als Ânnexionsgeanerbetarnt titt. mit . mon tat i « &

b°i °» l - id -r . wie d« -HU -dyg “ »
d-r°W-Itg-W « t-. wenn aerobe aus Amerika sich der
Friedensengel nahte. _

Soifforrs in unsere Gräben eindrang, wurde durch Gegen¬
stoß daraus vertrieben . ^ , . .

Estlich der Maas brachen badische Stoßtrupps in die
französische Stellung nördlich von Vacherauville ein und
führten eine Anzahl Gefangener zurück

Leutnant Gontermann schoß zwei feindliche Fessel-
ballone ab.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayer ». Auflebende Gefechtstätigkeit bei Dunaburg.
liildich von Smorgon und bei Brody . Hier brachte etn
Unternehmen deutscher und österreichisch-ungarischer Truppen
über 200 Gefangene ein. ^ , .

-rront des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Südöstlich vorMzernowitz wurde hartnäckig gekämpft.
Unsere Truppen drangen an mehreren Punkten m die
Erenzstellung der Russen rin. " Auch m der Sereth-
Niederung und an der Solka wurden nach Abwehr feind¬
licher Gegenstöße Vorteile erzielt. — Zwischen Trotuv-
i'nd Putna -Tal nahmen die verbündeten Truppen trotz
zähen Widerstandes der Rumänen mehrere Hohen,tellungen
im Sturm . - In den beiden letzten Tagen wurden im
Ojtoz-Abschnitt über 1400 Gefangene gemacht und 30
Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Zu beiden Seiten der Bahn Focsani Adjudul Ron
haben deutsche Divisionen in breiter Front den Übergang
über die Susita erzwungen. In erbitterten Gegenstößen
suchten die Gegner unter Einsatz starker Massen »mfer Vor.
dringen zu hemmen; alle ihre gegen Front und Flanke ge«
führten Angriffe scheiterten unter den schwersten Berluste«.

Makedonische Front . Nichts Besonderes.
Der Erste Geueralauartiermeister Ludendorff.

unternehmen. Der neue Mümtionsminister,
diesen Plan angeblich in der . New York Tr
angeregt haben.

Glaubhaft erscheint an dieser Meldung zunächff'Z
land, um seine Rotte nicht zu gefährden, bei etntm*
neuen Kamps mit der deutschen Flotte in erster Lini,,
schiffe seiner Verbündeten einsetzen wird. ^ nteressM
mehrere Londoner Blätter die Regierung und die Ad,
beschwören, ein solches Abenteuer nicht zu unterlief)̂ ,
scheint also an den Lorbeeren des . Sieges- uo:n tzs,
genug zu haben und eine neue Kraftprobe zu scheuen.
Die „Daterland " amerikanischer Transport

Der deutsche Riesendampfer „Vaterland", der
Kriegserklärung der Vereinigten Staaten an Teuis-j
seiner Beschlagnahme von den Mannschaftenun
gemacht worden war. soll nach emer Newyorker SDielu,

Tcmps" wiederhergestellt werden. Das Schiffi
Transportdampfer Verwendung finden. Zu gleicheni
sind fünfzehn weitere deutsche Schiffe bestimmt, fcie yfniia einer Reparatur unterziehen muffen.

Oer SuNta-Übergang erzwungen.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureau ».

Großes Hauptquartier , 10. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht. In Flandern
schwankte gestern die Kampftätigkeit der Artillerien bei
wechselnder Sicht in ihrer Stärke ; ste nahm abends att<
gemein zu, hielt während der Nacht an und steigerte sich
heute in den frühesten Morgenstunden zwischen der Bier
und Lvs zu stärkstem Trommelfeuer . r„t _rir ,,

In breiten Abschnitten östlich und südöstlich von
Ypern haben darauf starke feindliche Jnfanterreangrlffe em-
gesetzt. - Im Artois war der Artilleriekampf beiderseits
von Lens und südlich der Scarpe sehr lebhaft. Abends
griffen die Engländer vom Wege Monchy- Peloes bis zur
Straße Arras —Cambrar m dichten Massen an. Unser
Vernichtungsfeuer schlug verheerend m ihre Berettstellungs-
räume : die vorbrechenden Sturmwellen erlitten lm Ab
wehrfeuer und Nahkampf mit unseren kampsbewahrten
Regimentern schwerste Verluste und wurden überall zurück-
geworfen. , ^ „ .. .

Nördlich von St . Quentin entrisse« brandenburgische
Bataillone den Franzosen einige Grabenlinien in 1200 Meter
Breite . Gegenangriffe des Feindes scheiterten, «ber 150 Ge¬
fangene blieben in «nserer Hand.

Heeresgrnpp - DentscherKronprinz . Zwischen Soissons
und Reims , in der Westchampagne und auf beiden Maas-
Ufern erreichte das Feuer zeitweilig erhebliche Starke . Eine
französische Erkundunasabteiluna . die cm der Straße Laon—

Wien . 10. August. Der amtliche Heeresbericht
meldet, daß die verbündeten Truppen beiderseits der Oitoz-
Straße weiteren Boden gewannen. Südlich davon wurde
der Gegner aus feiner Höhensiellung geworfen und verlor
1400 Gefangene sowie 30 Maschinengewehre. Auch süd¬
östlich von Czernowitz wurden neue Erfolge erzielt.
Bei Mori in Südtirol brachen österreichische Truppen m
die italienische Stellung ein und brachten Geangene zuruck.

Vom Seekrieg.
Wieder eine englische Nentralitätsberletzung.
Wie Svenska Telegrambyran meldet, ist der deutsche

Dampfer „Friedrich Karro " aus Rostock am 8. August
nordwärts gehend außerhalb der Mündung des Skellestea
Elf versenkt worden. , . . -

Diese Versenkung bedeutet eme schwere Kränkung der
schwedischen Neutralität Nach Angabe des Lotsen ist das
Schiff 800 Meter innerhalb der schwedischen Hoheitsgrenze
torpediert worden. Das fremdeU-Boot ging nach vollbrach.er
Tat über Wasser, doch trug es keine Abzeichen. Es ist gar
kein Zweifet, daß diese „Heldentat" von einem englischen U-
Boot ausgeführt wurde

kleine Kriegspoll . _ —
Zürich, 10. Aug. Die italienischen Sozialisten

am 15 Oktober in den Generalstreik emtreten zu
Ms ein neuer Winterfeldzug beschlossen werden,

Rotterdam , 10. Aug Der auMhrende Au---
enalischen Arbeiterpartei hat den Beschluß. Aby,
nach Stockholm zu entsenden, mit emer Mehrheit,
Stimmen aufrechterhalten.

Sofia , 10. Aug. Die Bulgarische Telegraphen
erklärt noch einmal die in Bieroerbandsorganenw
Gerüchte von Annäherungsversuchen Bulgariens —
Sonderfriedens als glatt erfunden . .

Washington . 10. Aug. In ihrem letzt verösst«
Landwirtschaftsprogramm fordert du- Regierung einet
ncke Vergrößerung der Anbauflache für Getreid
die eigene und die Versorgung der Verbündeten ff

^ Rewvork, 10- Aug. Der kanadische Senat hat
tärische Dienstpflicht in dritter Le sung angeno

Vom Hage.

Neue Ü-Voot -Erfolg '".
Amtlich wird gemeldet: Im Arnielkanal und in der

Nordsee wurden durch unsere U-Boote wiederum mer
Dampfer und zwei Segler versenkt, darunter englischer
Dampfer „Glenstraet " (4718 To.) mit Zinn , Mais u. a.,
ferner zwei bewaffnete, tief beladene Frachtdampfer . deren
Name und Ladungen nicht festgestellt werden konnte. Die
Ladung der übrigen Schiffe bestand aus Sprengstoff, Holz,
Benzin, Benzol, Ol und Kaffee.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Generaloffenfive aller feindlichen Flotten.

Die Londoner „Morningpost " weiß zu berichten, daß
die englische Admiralität entschlossen fei, alle Flotten des
Verbandes an einem Punkte zusammenzuziehcn und mit
ihnen einen allgemeinen Angriff auf die deutsche Flotte an

Die Armee der Halbtoten.
Der englische Generalarzt Bedford  veröfs.

den „Times " ein Rundschreiben, in dem er erbau,
schlüsse über den englischen Heeresersatz gibt,
sagt in Bezugs auf die von ihm bestchtig.en .
bataillone : „Es befinden sich darunter fast vö.
biindete, Verwachsene, äußerst Schwächliche A
zweifelhafter Geistesklarheit, die kaum imstande rra
auf den Beinen zu halten, schwer an äw&nra.
Leidende, Gelähmte und Leute, denen der BI«
den Gesichtszügen abzulesen war . Dieser S au
sofort aufhörer,." Die englischen Staat - ien
Homöopathen. Sie gedenken mit diesem mW
Abhub der Krüppel und Halbtoten den vu
„'Militarismus " aus der Welt zu scheuchen.

Straßenhelden.
In Genf haben wieder einmal die Helden

eine Tat vollbracht. Die Vorführung des 1
Somme -Films sollte „gesprengt" werden, aber as
weise war diesmal die Genfer Polizei besser
Posten als bei früheren ähnlichen Vorfällen . D"
Agenten, die den neuen Rummel ins Werk Kti
ihr schönes Geld vergeblich ausgegeben.

Serbisch -englische Bundesbriidcr.
Serbiens sogenannter Premierminister Pasits

in London von der Serbischen Gesellschaft GroM
durch ein Frühstück geehrt. Man bielt fruhf
Reden Lord Robert  Cecü fand, Serbiens ,
diesem Kriege sei eine ruhmvolle Tragödie gew«
feine Auferstehung kämpfe England bis aufs
lich gänzlich uneigennützig. Pasitsch,  der
Mitschuldige an der Eimorduna des osterreicki^

lir

Aus tiefer Not.
Tin Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von Auuy Wvthe.
^  Nachdruck verboten.

(« Merikanisch-S.Oop7iixdt 1815 bzc Anay  Wothe , L«P ^ -)
Unheimlicher aber noch als die mörderischen Geschosse

von Freund und Feind , dünkt mich das grausige Un-
aebeuer , das sich in unseren Seen und Mooren verbirgt.
Heimlich, tückisch reckt es seine Fanqarme und umklammert
alles unerbittlich wie ein grausiger Polyp , gerade wie
die Sünde im Menschenherzen, die zuletzt alles über-

„Bist du gekommen Mette , mir daS zu sagen ?"
Mette bewegte verneinend ihr Haupt . ,

Nein , Joachim , es sällt mir nur em. well nur nicht
wissen können, ob nicht vielleicht schon die nächste unsere
Todesstunde ist."

Also — bitte ", gab er brüsk zuruck. .
Mettes große klare Augen sahen den jungen Ossizier

fest an , da senkte er unwillkürlich emen Augenblick die

^Du stltsam . Mette, " sagte er in leichter Ver-

Ie9!@o ? ' Bin ich das ? Gut . das du es merkst. Der
Krieg hat uns alle seltsam verwandelt . Ich hoffe -

bl UnbUI er  den Blick vor ihren forschenden

mt%[  doch nicht so gräßlich tragisch,Mette. Mein Gott
ia es ist ia keine Kleinigkeit, dem Los und vas dcr
deinen , aber es kommen auch wieder bessere Tage , denn
— sieaen Mette , das müssen und das werden wir.

„Sllbstverständlich , Joachim . Aber — — darum han¬
delt es sich im Augenblick nicht, sondern darum , dir
sagen zu müssen, daß ich unser Verlöbnis als gelost be-

^ Êntgeistert starrte der junge Oberleutnant aus Mette.
r?eßt stiea ihm das Blut siedend ins Gesicht.

„Laß die Witze." schrie er sie an , aber betroffen vor
ihrem vernichtenden Blick schlug er dre Augen zu Boden.

„Ich verstehe nicht. Mette ." lenkte er ein. „wie du
alles gleich so krumm nehmen kannst . Mein Gott , uh
bin doch nun einmal kein Musterknabe . Das hast du

doch gewê er ^ ^ doch genommen . Weißt
du" - warum ? Aus Eitelkeit . Dein Aeußeres . dem
Reichtum , deine Stellung , alles nahm mich für dich em
und zudem verstandest du mir voll Spott und Hohn das
Dasein einer Frau an der Seite emes Mannes aus
büraerlicher Sphäre als etwas Unwürdiges hinzustellen.
Das war kein Freundschaftsstück von dir , dazumal gegen
Wdig " Erkel. Ich dms di , ° uch borau « 9« leinen
Vorwurf machen — du nütztest eben deme Vortelle
aus — ich selber war dabei die Schuldige . Um äußer¬
liche erbärmliche Dinge verriet ich meine Lube und wurde
deine Braut , zu einer Zeit , da ich glwibte , der Andere,
den ich liebte, habe mich vergessen. Die einzige Ent¬
schuldigung für mich ist die, daß ich jung und unerfahren
war und glaubte , die Liebe zu dem Ruberen sei tot
Du aber , Joachim , hast gewußt , daß diese Lrebe lebte
und du hast mich dennoch umworben und scstgehalten,
nicht meinetwegen , sondern weil es dir F eude machte,
über den geistig bedeutenden Nebenbuhler zu triumphieren.
Trotzdem aber würde ich dir mein Wort halten , denn
wir ^ Rerttelns sind gewöhnt , für dw Folgen unseres
Handelns einzustehen, aber seitdem ich erfahren yabe,
daß du in deiner Garnison ein Leben fuhrst , mdem
leichtfertige Weiber die Hauptrolle spielten , suhle ich keine
Verpflichtung mehr , zu dir zu hatten ."

Das ist Rüdigers Weck," brauste Joachim auf . „er
hat mich bei dir verleumdet und du glaubst ihm natür¬
lich blind alles , was er gegen mich voronngt.

Du irrst ." gab Mette leicht zuruck, „nicht em Wort
fiel' zwischen Rüdiger und mir über deme Liebesabenteuer
— ich hätte mich ja schämen müssen — nein , ein Zufall
überlieferte mir die Berichte, daß du mch Errietest,
läalicki stündlich Ich verdamme dich Nicht, Joachim,
denn ich selber bin wohl nicht ohne Schuld , daß alles
so gekommen ist. Ich hatte nicht die rechte Lieo«! für
dich, aber , da ich von deiner heißen und innigen Lrebe

zu mir überzeugt war . redete ich mir sel«
ivürde mein Herz zwingen . Nun aber brecheffj
aussetzungen haltlos zusammen ."

Wie mein Leben !" rief Joachim verzr
ist nichts , ohne dich. Mettel Glaube nur do
dich liebe — trotz allem . Es ist ja wahr , "h
ein leichtsinniges Huhu gewesen und Wem »
haben mir manchen Streich gespielt, aber,
wahr ich auf unseren großen Sieg m die,
Krieg hoffe und glaube , ich will besserw.r ^n,
mir noch dieses mal und sei vs^stcĥ st
auf der Welt so lieb habe , wie dich, Mettei .

Das blonde Mädchen schüttelte trübe das V
„Es ist zu spät , Joachim . Ich habe da-

Vertrauen zu dir verloren ." . ,
„Du hoffst nur auf den anderen der nm.

Wege stand , der Schuld daran ist, daß du
wandest ." „ w

„Nein , Joachim , du weißt es selber, der
niemals zu einer Verbindung mit ' hm seine ^
geben — und dann — wer weiß , ob Ruvig-
von einer feindlichen Kugel getroffen ugen.
weiten Welt auf blutigem Felde den letzten

^^Nein , Joachim , die Gegenwart ist wohl
angetan , Zukunststräume zu hegen u ,
schmieden, die außerhalb fedei Erfüllung -
hielt es jedoch für meine Pflicht , dir zu W
beschlossen habe, denn wir wissen m &A,
wird , und da möchle ich. daß es klar rst 5 .

„Mette !" der junge Offizier hob beschwor
und deutete dann in die Ferne . lej

Sich " sagte er bewegt und sein schöneŝ ,
junges Gesicht leuchtete in warmer Ehr -ai
was du dort siehst, predigt Vermchlu -tg
Vielleicht trifft noch heute eme Kuge
Würdest du es dann nicht bedauern , m»'
Tage meines Lebens alle Hoffnung zo
Mette ? Sei ehrlich." ^



Merkblatt für den 12. und iS . August.
o«a B38(5 39) II Monduntergang 53M . (6" N.)
«gang 83' (8-' ) ÜMondaufgang lfS . (-)

1759 Niederlage Friedrichs des Großen bei
* -blme Verwundung deS Dichters Ewald v. Kleist. —

^tovdenson. Lauptbegründer des Eisenbahnwesens,
Polarforscher Adolf Erik Nordenskiöld gest. — 1911

R «Didier Josef Israels gest. — >914 Die Österreicher
MZ — Kriegserklärung Montenegros an Deutschland.
Wk » 1704 Snanischer Erbsolgerrieg: Sieg der Kaiser«
W?" 'u„ü Engländer über Bayern und Franzosen bei
^1717  Französischer Heerführer Francois Louis von

von Conti, geb. — 1912 Französischer Komponist
gest. — 1914 Kri.-gserklärung Englands an Oster»
Julius Naschdorff, Erbauer des Berliner Doms,

M D>e' Armee Below schlägt die Russen bei Ku pischki.

. ,„ rtb  sich berufen, über deutsche Barbareien zu
L. »orderte auch mindestens Elsaß-Lothringen und

n Österreich-Ungarns als Strafe für die Mittel-
^Keinen Glauben an kleine Nationen betonte

, Keorge , Serbien sei ein herrliches Gemälde.
U ° ung sei eine Forderung der britischen Ehre,
-.̂ -iedensbedingung müsse völlige Wiederherstellung
Mdehalt sein. Sonst ereignete sich nichts Nrerk-

Gcnau wie unter dem Zaren.
Petersburg geht die Attentatssurcht um. Drei

» wurden verhaftet , die angeblich Kerenski ermorden
» Sie sollen einer geheimen Gesellschaft angeboren,
^nskis Wegräumung zum Ziel hat. Einer der Ver-
, oll erklärt haben, sie seien Bolschewicki also un-
"^iieden fordernde Sozialisten . Da » Blatt »Ruß-
;inmö" aber, das den Bolschewicki feindlich gesinnt

zugestehen, die Attentäter .seien keine Bolschewicki
E ihnen sei vielmehr ein bekannter Agent der
r" der geheimen politischen Polizei . Was hat sich

»n̂ 'tl' ch durch die Revolution in dem Lande
t von dem man einst sagte , es sei eine Autorratie,
;r't durch Meuche lmord?

Die befreite Bukowina.
t der Wiedereroberung von Czernowih, . das jehl

Men Male aus der Hand der Russen befreit worden
ar eigentlich die Befreiung der Bukowina nur noch
frage kurzer Zeit. Entgegen den russischen und eng-
Berichten, die von einem völligen Versagen aller

sen Einheiten zu melden wußten und damit die
dritte der verbündeten Truppen zu erklären versuchten,

untere Generalstabsberickste, daß der Femd an
i Stellen verzweifelten Widerstand leistete und auch

och leistet. Dem Ansturm der verbündeten Truppen
er indessen nicht mehr standhalten und es ist wopl
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. wenn die „Rjetsch" in einer Besprechung des
.,m Rückzuges schreibt, als künftig tatkräftig zu
-de Verteidigungslinie könne der Flußlauf des Zdrucz
>ie Reichsgrenze in Frage . Das Blatt meint, osten-
«n seine Leser zu beruhigen, mit der Räumung vox
lowiß sei die größte Gefahr |fur die nördlichen Truppen
uttben und ein weiterer Rückzug werde glatt von-
i gehen. An der Karpathenfront ist die Lage eben-
nüt jedem Tage für die Verbündeten günstiger

iden. Die Befreiung der Bukowina hat auch hier
Usch-rumänische Front erschüttert.

Russische Dum-Dum-Geschoffe.
H einer Meldung von der Ostfront wurden im
nitt von Minsk zahlreiche russische Jnfanteriepatronen
dm, die durch Abschneiden der Spitzen in Dum-
^eschosse verwandelt waren.

E Nettoyeurs an der Ostfront.
öte »große und edle Nation der Franzosen ' , die den

nur für Zivilisation , Kultur und Menschlichkeit
hat einen ihrer schlimmsten Gebräuche an der Ost-
eingeführt. In einem in französischer Sprache üb¬
ten Bekebl. der in einem zerschossenen Panzerwagen

bei Konjuchi gefunden wurde, findet sich folgende Stelle:
„Ich erinnere daran, daß für die Panzerwagen Gefangene
ein unnützer Ballast sind.' Diese Worte sprechen für
sich selb'' _

OertiiKe und ProDlznad)ri<feten.
D Beschlagnahme der Obsternte bevorstehend ? In

der Reichsstelle für Gemüse und Obst fanden Besprechungen
zwischen den Vertretern der Regierung und verschiedener
Interessentenkreise über die Beschlagnahme der Apfel -,Birnew
und Psiaumenernte statt. Die Verhandlungen find noch
nicht abgeschlossen, doch dürften sie dem Vernehmen nach
zu dem Ergebnis führen , daß die von dem Leiter der
Reichsstelle, Herrn v. Tilly , in der letzten Versammlung
des Vereins zur Förderung des Obst- und Gemusever-
brauchs in Deutschland bereits angedeutete Beschlagnahme
der Obsternte wirklich durchgeführt werden wird.

□ Beschäftigung der Kriegerwitwen nach dem Kriege.
Die Beschäftigung der Kriegerwitwen nach dem Kriege
sieht eine Verfügung der Versorgungsabteilung des Kriegs¬
ministeriums vor. Ein großer Teil der Kriegshinter¬
bliebenen hat jetzt ein Unterkommen m Handel und Ge¬
werbe, bei Behörden usw. gefunden. Mit dem Frieden
werden sich diese Verhältnisse ändern : , besonders werden
viele Kriegerwitwen ihre jetzige Tätigkeit wieder aufgeben
und sich nach einer anderen Beschäftigung umsehen müssen.
Die amtlichen Fürsorgestellen sollen sich schon letzt über otc
Tätigkeit der Kriegerwitwen unterrichten und rechtzeitig
Vorsorge treffen, daß diese nach Möglichkeit vorzugsweise
in solchen Stellen beschäftigt werden, rn denen sie,auch
nach Friedensschlutz weiter verbleiben können. Natürlich
dürfen deshalb nicht die Kriegsversehrten benachteiligt
werden. _

Hachenburg, 11. Aug . In öffentlichen Gebäuden sieht
man jetzt einen aufklärenden Hinweis : „Wo bleibt unser
Leder ' angeschlagen. Die einzelnen H eresgattungen find
im Bilde ' dargestellt . Auf diesem sind die Teile der
notwendigen Lederbekleidung unserer Soldaten rot ange¬
geben. Es ist ganz erstaunlich , welche vielseitige Ver¬
wendung das Leder bei unseren Trnppent - ilen findet,
und durch das B ld wird es begreif! ch. daß nur eure
aanz aeringe Menge Leder an die Zivilbevölkerur g ab-
aegebcn werden kann. Wir in der Heimat dürfen unseren
Heeresangehörigen im Felde den unentbehrlichen Bedarf
nicht schmälern. Es gilt deshalb , Vorkehrungen zu treffen,
daß unsere Leder- und Schnhbestände möglichst lange
hinreichen. Noch sind keine Bestimmungen und Verord¬
nungen ergangen , daß das Schnhwerk während eer
ntziqen Jahreszeit abzulegen ist, aber die Notwendigkeit
des Haus - und Durchhastens ist auch auf diesem Geb ete
gegeben. Wir richten deshalb an unsere Bewohne ' schast
eindringlich den Mahnruf : Erwachsene rmd Kindes , geht
barfuß , trag ! Sandalen mit Holzsohlen , schont dar»'Dch'.-Y-
werk für den kommenden Winter!

* Landes Versicherungsanstalt Hessen-
Nassau.  Die Laudesversicherungsanstalt Hessen-Naffau
veröffentlicht ihren Rechnung -Abschluß das Jahr 19 -6
Danach beliefen sich die Beiträge auf 6918 240 Mark,
die fiiusen-Einnahme aus 3814931 Mark , die Rcnten-
'eistungen auf 5 229783 Mark , die Kosten des Heilver¬
fahrens auf 1049 581 Mark , die Kosten der Jnvaliden-
hauspflege auf 90975 Mark , der Waisenhanspfl .-ge ans
3441 Mark , die Mehrleistungen nach § 1400 der Reich?-
vers -Ordn . auf 52 260 Mark , die Kosten der allgemeinen
Verwaltung auf 526 783 Mark , die Kapitalanlage auf
104 986514 Mark , der Einnahme -Ruckstand ain 64 . 776
Mark und der VerwögenSstand ans 86011574 Mark.

Aus dem Obe westeiwaldkreis, !0 . Aug . Leutnant und
Kompagnieführer Josef K-x-'l , Sohn des Herrn Bäcker¬
meisters H. Kczel von Schönberg hat sich kürzlich m
Rumänien nun auch das Eiserne Kreuz 1 Klaffe er¬
worben . — Der Vorsitzende des Kreisausschusses ersuchte
die Bürgermeister dafür zu sargen , daß der Minderbe¬
mittelten Bevölkerung das erforderliche Brennholz zu
ermäßigten Preisen aus den Gemeindewaldungen abge-

^ ^ Mammersseld. 9. Aug . Der Feldwebelleutnant bei
einem Pwnier -Regt . Heinrich Lindscheid. Sohn des Ackeres
Gerhard Lindscheid. wurde auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.
Die Auszeichnung 2. Klaffe besitzt er schon zw.a Jahre.
Er steht bereits seit Kriegsausbruch im Felde.

Idstein , 9. Aug . Die Hundertjahrfeier der naffau-
ischeu Union wurde heute unter sehr starker Beteiligung
der staatlichen und kirchlichen Behörden in der hiesigen
Stadt begangen . Der Kaiser , der für die neu zu erbau¬
ende Uniongedächniskirche 10000 Mark gespendet hatte,
war durch 'das Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen,
das ehemalige nassauische Herzogspaar durch das badische
Grvßherzoqspaar vertreten . Aus Anlaß der Feier er¬
nannte die theologische Fakultät der Universität Marburg
den Konsistorialpräsidenten Dr , Ernst in Wiesbaden und
den Präsidenten der nassauischen Vezirkssynode Dekan
Schmitt in Höchst a. M . zu Ehrendoktoren.

sLuiv an der Sünde des Volkes erketsnt. M v (
rufen, die Hand anzulegen, um „em Neues zu pflügen.
Kommilitonen, helft, daß vielen die Binde von den Äugen
geriffen werde! Seht zu, daß ^ hr in Erkenntnis Eu
schuld an der Not der Zcii oem Euch ruahaktlos anvertraut,
von dem die Bibel sagt: „Wen der S °hn frelmacht der ist
recht frei." Und wenn Ihr so freie, freudige Menschen ge-
worden seid, los von allen Gebundenheiten, von der Heî schaft
materieller Bedürfnisse, falschen Staiides - und K-affenvor.
urteilen, frei von Seibstsucht und salichem Ehrgeiz, dann W
dem deutschen Volke zu herrücyer Wiedergeburt dann rann
Golt auch Frieden schenken!» . „ „ . »

Hier kommt die christlich-religiöse Empfindung deS
Kanzlers noch weit stärker zum Ausdruck al» m seiner
Antrittsrede im Reichstage. , ,

o Teu , Bcrgmannstod cntriffcn . Die , wie gemeldet,
seit Sonnabend voriger Wache auf der rheinischen Zeche
Oberhansen verschütteten sechs Bergleute sind ersreulicaer-
weise sämtlich lebend geborgen worden.

o  Ein Bizepsstdircktor unter Diebstahlsverdacht.
Der Leiter der Briefabsertigungsstelle des Postamts am
Anhalter Bahnhof in Berlin , Vizepostdirektor Hose, ist
unter dem Verdachte, Feldpystsendungen beraubt zu haben,
des Amtes enthoben worden. Die zuständigen Behörden
haben oeaen Hose efir Ernrittlungsverfahren eingelertet und
der Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet. Der Vizepost¬
direktor, der sich zurzeit in einem Sanatorium befindet,
will seine Handlun ' en „im Zustande krankhafter Storung
der Gehirntätigkeit " begangen haben.

o Entmündigung eines preußischen Prinzen . Der
mit hem Kammergerichtverbundene, aus zwölf Diitgliedern
des Kammergerichts ' bestehende Geheime Justizrat gibt
öffentlich bekannt, daß der am 27. August 1895 zu Klein-
Glieincke bei Potsdam geborene Prinz Friedrich Leopold
von Preußen (Sohn ) wegen Verschwendung entmündigt
ivorden ist. - er entinündigte Prinz ist der jüngste Sohn
des Prinzen Friedrich Leopold und seiner Gemahlin , einer

Ral>und fern.
o Die christliche GesinniiW des Reichskanzlers Dr.

Michaelis drückt sich in einem Aufsap aus , den der
Kanzler in der vorjährigen Oktobernmnmer des Blattes
„Die Furche" erscheinen ließ. Das Blatt ist das Organ der
Deutsch-christlichen Stndentenvereinignng , deren Vorsitzender
der Reichskanzler war . In dem Aufsatz kommen folgende
beachtenswerte Sätze vor:

Die „mit Ernst Christen sein wollen." müffen hier den
warnenden Finger Gottes sehen. Sie wißen, daß Gott diesen
fürchterlichen Krieg als ein Strafgericht für unsere Sünde ge¬
schickt hat Wer die Sünde nur bei anderen — bei anderen
Klassen, anderen Parteien — sucht, der verschließt sich den
Segnungsaösichien, die Gott mit umerem Volk hat. Nur wem
Gott die Auaen üatür auttun kann. daN er teure Lat-

Schwester der Kaiserin, und ern Bruder des m englr,cher
Gefangenschaft an den Folgen einer Im Lustkampf erlittenen
Verwundung gestorbenen Prirkzey 'Friedrich Karl . Der
junge Prinz , der wegen eines Herzleidens den militärischen
Dienst mffgebcn mußte, lebte längere Zeit in München
und beschäftigte sich dort mit Malerei und mit dem
Studium der-Kunstgeschichte. Seine Gesamtschulden sollen
etwas nrehr als eine Million Mark betragen . Die Eltern
des Prinzen beabsichtigen, wie es heißt, gegen den Ent-
mündigungsbeschluß, der nicht von ihnen ausging , dre An¬
fechtungsklage anzustrengen.

O Ehrcnfriedhöfe an der ostpre -.stischen Grenze . Für
die in den Kämpfen 1914/15 Gefallenen sind im Kirchspiel
Göritten , Kreis Stallnpönen , drei Ehrenfriedhöfe einge¬
richtet worden, nämlich in Jogeln , Skrudszen und Göritten.
Der letztere ist der größte und birgt die Gebeine von
260 Deutschen und 600 Russen, die aus den umliegenden
Ortschaften umgebettet worden sind.

o Alte Hüte im Kriegsdienst. Der Bezirksverband
der Ämtshauptmannschaft Glauchau hat eine Sammlung
getragener weicher Herrensilzhüte in die Wege geleitet, um
aus ihnen für die ärmere Bevölkerung Schuhsohlen und
Schuhe herstellev zu lassen.

o  Eine Vereinigung der Weltkriegssammler , deren
Hauptaufgabe es ist. einen..Tauschverkehr zwischen den
Mitgliedern herzustellen, ist vor kurzem gegründet worden.
Zahlreiche Kriegssammler sowie auch Museen sind der
Vereinigung beigetreten. Der Vorort der Vereinigung ist
Posen. _

o Maßnahmen gegen die Fremden in Berchtcs.
gaden. Der Stadtmagistrat in Berchtesgaden macht be¬
kannt, daß in Zukunft an Fremde nur dann Wohnungen
vermietet werden dürfen, wenn von dem Bezirksamt dazu
die Erlaubnis erteilt wird . Wer ohne Erlaubnis Fremde
anfnimmt, wird' zu hohen Geldstrafen oder Gefängnis bis
zu einem Jahre,verurteilt.

o Personenkontrolle nördlich der Memel . In dem
innerhalb des Korpsbezirks des 1. Armeekorps nördlich
der Memel bis zur Landesgrenze gelegenen Gebiet findet
eine Personenkontrolle statt. Alle über 14 Jahre alten
Personen, die sich in dem Gebiet dauernd oder vorüber,
gehend aufhalten , müssen einen behördlich ausgestellten
Personalausweis nach vorgeschriebenem Muster mit auf'
geklebter und abgestempelter Photographie mit sich fuhren
und den Sicherheitsbeamten auf deren Verlangen vor-
zeigen.

o Neue Erdsenkunge » i« Hohensalza . Vor etmgeu
Jahren gaben Erdsenkungen itt ' der Stadt Hobensalza
Anlaß zu ernsten Besorgnisien. Die Gefahr konnte damals
abgewendet werden, und man hörte längere Zest nichts
mehr von -Erdetnbrüchen. Am 6. August d. Js . haben sich
jedoch in unmittelbarer Nähe detz ersoffenen Stemsalzberg.
werkes Hohensalza: das außerhalb der Stadt liegt, neue
Erdsenkungen bemerkbar gemacht. Em nennenswerter
Schaden an Gebäuden der Umgebung der Bruchstelle
dürfte, wie es heißt, nicht eintreten , und es ist für das
Stadtgebiet kein Grund ' zu irgendwelchen Befurchtungen
vorhanden.

O Grauenhafte Mordtaten an Kindern . In Sulz,
bach bei Weinheim tötete die Malermeistersgattin Mmna
Lenz in einem Ansall plötzlicher Geistesstörung ihren
einzigen 13 jährigen Sohn mit einem Beile , begab sich
dann i» den Wald und erhängte sich. — In Leipzig lockte
die 38 Jahre alte mwerheiratete Hübner das drenahnge
Töchterchen ihrer Schwester in das Leutzscher Holz und
verletzte das Kind mit Beilhieben lebensgefährlich. Die
Täterin wurde verhaftet . Sie gab als Grund an, daß sie
das Leben satt habe und geköpft werden wolle. — Von
der Strafkammer in Flensburg wurde der 18 Jahre alte
Knecht Neie zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Neie
hatte dem dreijährigen Sohn seines Dienstherrn em Tau
um den Hals gelegt, dieses an den Schwanz einer Kuh
gebunden und den Knaben durch das wildgewordene Tier
zu Tode schleifen lassen.

o Sammlung von Frauenhaaren . Der Badische
Landesverein oonr Roten Kreuz beginnt mit einer Samm-
lung von Frauenhaaren und wird in der nächsten Zeit
Sammelstellen im Lande errichten. In Betracht kommen
nur ausgekämmte Haare , abgeschnittene werden nicht er»
beten. Für bestimmte Rohstoffe ist Frauenhaar als vor«
.züglicher Ersatz befunden.

O Eine Stadt ohne Gas und Waffer . In Witten¬
berge macht der Magistrat bekannt, daß wegen Kohlen-
nianaels die Gasliekruna eingestellt werden muß. Die
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Abnehmer werben ersucht, alle Gashähne zu schuehen.
Auch die Einstellung des Betriebes des städtischen Wasser¬
werkes in Wittenberge steht bevor.

§ Rosa Luxemburg vor dem Dresdener Oberlandes-',cricht.
Vor dem Strafjenat des sächsischen Oberlandesgerichts zu
Dresoen gelangte die Revision der radikalsozialdemokratischen
Schrtststellerin Rosa Luxemburg in Berlin gegen einen sowohl
vom Schöffengericht als auch vom Landgericht Leipzig be¬
stätigten Strafbefehl wegen unterbliebener polizeilicher An¬
meldung eines politischen Vortrages zur Verhandlung . Das
Oberlandesgericht Dresden verwarf die Revision mit der Be¬
gründung , daß eine Rechtsverletzung nach keiner Richtung
hm zu erblicken fet. Damit bleibt die über Rosa Luxemburg
verhängte Gefängnisstrafe von sechs Wochen aufrechterhaiten.

8 Verurteilungen wegen unberechtigter Mietöfteigeruugeir.
Das Schöffengericht in Danzig , wo bekanntlich die militär-
behördliche Aufsicht über die WohnungsmietZpreise eingesührt
ist. hat bereits mehrere Hauswirte wegen unberechtigten Micts-
steigerungen verurteilt . Selbst bei Neuvermietung von durch
Vertragsablauf oder Todesfall freigewordenen Wohnungen
darf eine Erhöhung des Mietspreises nur mit Genehmigung
der Kommandantur erfolg en.

Käse ans Magermilch.
Anläßlich einer Anfrage werden in der „Landw . Presse'

mehrere Anleitungen zur Bereitung von Magerkäse aus
Magermilch gegeben , aus denen wir einiges hervorheben:

Frau H . F . Welle , Lehrmolkerei Waldau , sagt : Ist die
Magermilch durch Zentrifugieren gewonnen , braucht sie
Nicht noch einmal angewärmt zu werden ; erhielt man sie
durch einfaches Abrahmen der Vollmilch , erwärmt man sie
QUf 25—30 Grad . Man läßt sie bei 15 Grad Raumwärme
zugedeckt stehen. Rach 48 Stunden ist dann die Milch gut
gesäuert und wird nun vorsichtig auf ein grobes Leinen-
tuch ausgeschöpft . Ein Nachwärmen der gedickten Milch
halte ich iin Haushalte für unnötig und für zu umständ-
uch. Der Quark wird auch fein und geschmeidig ohne das
Nachwarmen . Ist die Molke gut abgelausen , so drückt
man die Masse etwas zusammen , schlägt das Tuch recht
glatt darüber und legt ein Brett und einen Stein darauf
Der Druck darf nicht gleich zu stark sein, sondern muß nach
und nach starker werden , damit die Molke langsam ablaufen
kann . Dies ist nach ungefähr 12 Stunden geschehen. Den
trockenen Quark knetet man mit Salz und Kümmel gut
durch , wiegt Stückchen von 125 Gramm ab und formt
daraus runde flache Käschen . Es ist darauf zu achten , daß
keme Riste m der Oberfläche sind. Die Käse werden auf
ein Brett gelegt und an einem trockenen luftigen Orte zum
Trocknen aufbewahrt . Hierbei müssen sie täglich gewendet
werden . Sind die Käschen vollständig trocken, so reibt
man sie feucht ab . Etwaiger Schimmelansatz muß entfernt
werden . Zum Anfeuchten nimmt man entweder Molke
oder Salzwasser . Die Käschen werden zu einer Rolle
nebeneinander gelegt und in ein feuchtes Leinwandtuch ein¬
gewickelt ; man bewahrt sie am besten in einer Kiste oder
einem Steintovfe auf . Die Käse werden arssmicis all¬

zwei Tage feucht abgerieben , die Tücher sorgfältig ge¬
waschen , zuerst in heißem , dann in kaltem Wasser und zu¬
letzt in Molke . Ist die Oberfläche der Käse gelblich und
weich , braucht das Anfeuchten nur zwei - bis dreimal in
der Woche zu geschehen. Die vollständig reifen Käse hebt
man in einem Steintopf auf , über den ein feuchtes Tuch
gebreitet wird.

Nach Frau Mathilde Heintze wird der Käse am besten,
wenn man die Milch in steinerne Krüge zum Sauerwerden
hinstellt . Ist die Milch genügend dick, dann gießt man sie
in ein gröberes Sieb , das vorher mit einem dünnen
leinenen , sauberen Lappen bedeckt wird und auf einem
Gefäße steht, in das die Molken ablaufen. Mit den Über¬
resten des Lappens wird nun die Milch zugedeckt, damit
sie sauber bleibt . Nach etwa 24 -sumoen ist oer Oruart so fest,
daß man ihn zu Käse formen kann . Zu diesem Zwecke gibt
man ihn auf ein größeres Brett , schlägt die Masse tüchtig
(dadurch wird sie sahneartig ), würzt sie mit Kümmel und Salz
und formt dann Handkäse davon . Der Quark nmb beim
Formen ziemlich fest sein, er darf nicht gar zu sehr an den
Händen hängen bleiben . Dann belegt man saubere Bretter
mit weißen , reinen Tüchern , und legt die Käse in kleinen
Entfernungen darauf . Dann deckt man sie mit Tüchern zu.
Man trocknet die Käse entweder auf einem warmen Ofen
oder in der Sonne . Ein öfteres Wenden des Käses ist
beim Trocknen unbedingt notwendig . Der so bereitete Käse
ist geschmeidig und schmeckt sehr sahneartig . Will man
nach dem Trocknen recht bald sogenannten alten Käse haben,
dann taucht man sie täglich in Braunbier und bewahrt sie
in Steintöpfen auf . Anstatt des Braunbieres kann man
sie auch in handwarmem Wasser wenden . Die mit Braun¬
bier behandelten Käse erhalten aber ein besseres Aussehen,
sie sehen gelb aus und erinnern im Geschmack an Holländerkäse.

Frau Amtmann Bruns empfiehlt nachstehendes Ver¬
fahren : Die Magermilch , die man zu Käse verarbeiten
will , muß man nach dem Schleudern in Gefäßen , am besten
aus Zinnblech oder Emaille , hinstellen , bannt sie dick und
sauer wird . Dann wird sie am warmen Herde langsam
erhitzt, muß aber jedenfalls so gesetzt werden , daß sie nicht
kochen kann , wo sich dann bald Käse und Molke scheiden.
Hierbei ist aufzuachten , daß der Käse nicht zu hart auf¬
getragen wird . Dann gießt man die Masse in lose gewebte
Leinenbeutel zum Ablaufen , und in diesen wird der Käse
auch gepreßt , bis er trocken ist. Nachdem der Quark so
gewonnen ist, kann man ihn auf verschiedene Weise ver¬
wenden . Im Sommer ist der Rahmkäse ein sehr erfrischen¬
der und nahrhafter Brotaufstrich . Man bereitet ihn entweder,
indem man den fein gerührten Käse mit Salz vermischt,
schichtweise mit Sahne und Kümmel in eine Schüssel legt,
oder ihn , wo jetzt die Sahne knapp ist, mit Kümmel und
guter Vollmilch tüchtig verrührt und durch ein Sieb streicht.

Dann ist der Kochkäse sehr zu empfehlen . Dazu
krümelt man den Quark in eine Schüssel und setzt ihn in
einen warmen Raum , bis sich eine Fettschicht bildet . Es

dauert 2—5 Tage , je nach der Temperatur
Dann zerläßt man in einem Kochtopf ein
tut den fettgewordenen Käse hinzu, sowie
und kocht auf schwachem Feuer unter
Rühren und ' Hinzugießen von etwas Milch ';
der Käse vollständig glatt und gelb ist. Will ;
nahrhafter machen , rührt man die Masse
Der bekannteste Käse ist wohl der Handkäse . ;
nian den Quark mit Salz und Kümmel sehr
damit man ihn gut formen kann . Man stellt'
gebackenen Käse auf Bretter oder , noch besse
angefertigte Horden , in einen luftigen Raum ziü,
Nach etwa 5—8.Tagen muß man die Käse weiE°1
sie auf beiden Seiten gleich trocken werden.
man sie in Steintöpfe in feuchte Leinentücher
durchreifen. Wenn es nötig ist, muß man die
Male umpacken; das richtet sich nach der Beschgs'
Raumes und niuß in jedem Hause ausprobiert
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Rationelle Hühnerzucht.
Die Hühnerzucht wird in sehr vielen

roch nicht so betrieben , daß die bestmögliche Sfngi_
des Eier - und Fleischertrages erzielt würde , und hÄj
der jetzigen Zeit um so mehr zu bedauerÄals J
einen Seite durch den Rnsseneinfall in OstpreuU
durch die Futtermittelknappheit ein nicht imbcî u
Rückgang des deutschen Gcflügelbestandes eingctrch
auf der anderen aber die Einfuhr aus dem Auslaß
früher stattfaud , größtenteils in Fortfall koining
Hauptfehler , der von vielen Züchtern gemacht wird l
auf mangelhafter Kontrolle des Eierertrages . M,
die Hühner häufig zu alt werden uno füttert sie ,
einer Zeit weiter , wo bei abnehmende Eierertrag biel
nicht mehr lohnt und auch das Fleisch sich oersM
Ilm dies zu verhüten , ist "ine sorgfältige Krntrrj
Alters der Ti -re durch Fußringe und dergleichen
Eierertrages durch Gebrauch von Fallennestern nöiiJ
hat man auf Beschaffung der geeiguctsteu Rassen , auf»
und nicht zu reichliche Ernährung , auf AussonderiW
kranken Tiere , auf Vermeidung der Inzucht , auf *
Haltung der Ställe , Sitztzangen und Nester so.
achten . Wir bezogen vor dem Kriege jährlich großeW
von Eiern und Schlachtgeflügel aus dem Auslands
Jahre 1913 mußten allein für Eier und EigeU
200 Millionen Mk . an das Ausland gezahlt werdeirÄ
die Geflügel -, besonders die Hühnerzucht , überall ra
bei uns betrieben und nach Möglichkeit erweitert , »
wir zweifellos imstande , uns darin vom Auslandes
hängig zu machen . Welche Bedeutung das ' gerade«
die Volksernährung haben würde , liegt auf der HM

Für die Ächriftteitung und Anzeigen verantwortlich
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg

Am Montag , den 13. ds . Mts . erfolgt die Neuauf¬
stellung der Kundenlisten zum Bezüge von Brot und
Mehl . Die Versorgungsberechtigten haben zu diesem
Zwecke unter Vorlage der Brotkarte auf dem Rathause
anzugeben , bei welchem Bäcker sie für die nächste Zeit
ihr Brot holen wollen , und zwar in nachstehender Reihen¬
folge :

Nr . 1—150 von nachmittags 27, - 37 » Uhr
. 151- 300 .. .. ' 37, - 47 , ..
.. 301- 450 „
ft 451- Schluß

Hachenburg, den 11. 8. 1817.

47, - 57 , -
57 .- 6 ..
Der Bürgermeister.

Uebung
der Freiwilligen und Pflichtfeuerwehr

am Montag , den 13. August 1917, abends 8 Uhr.
Antreten am Spritzenhaus . Armbinden sind anzulegen.

Hachenburg, den 7. 8. 1917 . Die Polizeiverwaltung.
Steinhaus , Bürgermeister.

Karbid ! "DU
Infolge Karbidbeschlagnahme ist es erforderlich, daß

Lieferung auf Karbid vorher bestellt wird und bitte die¬
jenigen Kunden , welche solchen von mir beziehen wollen,
dies bis zum 12. dieses Monats auf vorgedrucktem
Bestellungsschein mit ihrer Unterschrift versehen zu bestellen

Josef Schwan , Hachenburg.

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

sowie feinste alkoholfreie
Erfrifdningsgefränfee

mit Himbeer-, Zitton -, Waldmeister- und Spezial-
Geschmack in V, und 7, Liter-Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.ß.
Badienburg

Fernruf Nummer 2. Lager am Bahnhof.

Die Westerwald-Wanderkarte
Preis das Stück M. 1,—

wieder eingetroffen und empfiehlt
Biehhaidlang Ti. lirehhflbel, Baelenhrg.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute
morgen 47 , Uhr nach längerem Leiden mein innigstgeliebter
Mann , unser guter Vater, Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

ßerr Gdtoirt 3akob Arzt
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente,
im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt

Qn  Frau Chriftine Arzt geh. Käppi.
Norken, im Felde, Nister, den 11. August 1917.
Das Seelenamt findet am Dienstag , den 14 . August,

vormittags 8 Uhr statt, daran anschließend die Beerdigung.

Neu eingetroffen!
Modern und preiswert!

Seidene Damenblusen
in allen gangbaren Größen und Farben.

Sdusaree und farbige Seide au Sielen und Kleidern
Unterröcke  in Seide und Wäschstoffen

Großer Posten in Spitzen nnd Besätzen.
Berthold Seewald , Hachenburg.

Bringe hiermit mein

großes Kager in Möbel
Beiten und vollständigen Ausstattungen

- ---- Korbwaren =
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl Baldus, tnöbellager
Badienburg.

>Sparen in der Knegszeit!
ist oberstes Gesetz.

Bei dem gegenwärtigen Mangel
an Stoffen aller Art ist es dringend
geboten, Wolle, Baumwolle , Halb¬
wolle, Seide, Halbseide oder Leinen

selbst zu färben.
In Paketen zu 10 und 25 Pfg.

vorrätig bei
Karl Dasbach, Drogerie,

Hachenburg.

Ein tüchtches
Mädchei

welches schon gedient I
sofort oder später suis

Frau Karl
Hachendu

Wir suchenArbeiter
Arbeitern

jeden Alters für
und leichte Beschäs
0ußap Berger$1

Hachenbm
Meine Sche
in der Hintergasse
(früher Wilheimi ) , ist!
fort zu kaufen oder zus

Serw«

Eine noch gute

Jagdflint-
(Zentralfeucr Kal . 16
Angabe des Preises
zu kaufen gesuss

Trau Lehrer
Kroppa».

Junge Fei
9 Wochen alt , zu «er!
bei Anton Hoff«
Fkof Sophienthal.

Obsthorden
Körrapparate

in verschiedenen Ausführungen

Einfeochapparate.
C. von Saint George

Hachenburg.
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